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Die Linke.offene Liste Butzbach setzt sich dafür
ein, dass die Butzbacher Wohnungsgesellschaft
in der derzeitigen Größe erhalten bleibt. 

Die Linke.offene Liste Butz-
bach hat bei den Beratun-
gen zum Haushalt 2024 der
Stadt Butzbach hierzu einen
entsprechenden Antrag ge-
stellt. In dem Antrag wird
ein grundsätzliches Be-
kenntnis zur BWG gefor-
dert und darüber hinaus,
dass der BWG in den Jah-
ren 2025, 2026 und 2027
von der Stadt Butzbach je-
weils zwei Millionen Euro
zur Sanierung der beiden
Hochhäuser in der Pohl-
gönser Straße zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Ziel ist es, die Wohnungen
zu sanieren und in die so-
ziale Bindung zu bringen.
Gelder, die die BWG aus
laufender Vermietung der
übrigen Wohnungen erwirt-
schaftet, sollen weiterhin
uneingeschränkt für die Sa-
nierung des Wohnungsbe-
standes verwendet können.

Linke im Kreistag 
erreicht Anhebung 
der Mietobergrenzen 
in Butzbach            
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Nach wie vor demonstriert
in Butzbach allwöchentlich
eine Handvoll Corona-Leug-
ner, Impfgegner und Quer-
denker. In den letzten Wo-
chen haben sich zweimal
Bauern und Unternehmer
mit Traktor- und Fahrzeug-
konvois angeschlossen.
Eine völlig andere Sicht
der Dinge haben die 2500
Teilnehmer der Demons-
tration gegen Antisemitis-
mus und Populismus in
Butzbach unter dem Motto
"Nie wieder ist jetzt" am
28. Januar 2024.
Es ist unbestritten, dass
wir uns in einer Zeit des
Umbruchs befinden. 
Es ist aber leicht zu erken-
nen, dass das, was auf den
Veranstaltungen von Co-
rona-Leugnern, Impfgeg-
nern, Querdenkern, Popu-
listen usw. gefordert wird,
vielen Menschen in diesem
Land schaden würde. Eine
Exportnation wie Deutsch-
land ist darauf angewiesen,
dass Märkte außerhalb der
eigenen Grenzen leicht be-

dient werden können. Die
Umsetzung von Forderun-
gen wie "Unser Land zu-
erst" oder gar nach einem
Austritt aus der EU, würde
unweigerlich zum Verlust
von vielen Arbeitsplätzen

führen. Wer das niedrige
Durchschnitts-Renten-
niveau beklagt, kann sich
nicht gleichzeitig für die
Senkung der Sozialabga-
ben aussprechen. Aus die-
sem Topf wird nämlich die
Rente finanziert. 
Wer glaubt, durch die Ver-
treibung von Menschen da-
für sorgen zu können, dass
weniger Menschen Sozial-
leistungen beziehen, sollte
sich vor Augen halten, dass

Aus den vorgelegten Un-
terlagen ist für uns klar er-
sichtlich, dass es nicht um
einen Wintergarten geht,
sondern, dass das Ziel ist,
die Gaststätte zu erwei-
tern. 
Dabei ist das blaue Haus
gegenüber den übrigen
gastronomischen Betrie-
ben in der Innenstadt so-
wieso schon im Vorteil: 
Keine andere Gaststätte
kann einen derart großen

Bereich im Freien bewirt-
schaften. 
Durch den Anbau des Win-

Nie wieder ist

JETZT!
in Hessen zum Beispiel
mehrere hundert Ärzte mit
syrischen Wurzeln arbei-
ten. Die aus dem Land zu
jagen, würde den ohnehin
schon vorhandenen Ärzte-
mangel noch verschärfen.
Die Bauern haben sicher
recht, wenn sie faire Preise
für ihre Produkte fordern. 
Dabei kann es aber nicht
bleiben. Eine soziale und
ökologische Landwirtschafts-
politik ist dringend nötig. 

Die Existenzgrundlage der
Bäuerinnen und Bauern
muss dabei erhalten blei-
ben. Spekulationen mit
Lebensmittelpreisen und
landwirtschaftlichen Grund-
stücken müssen ein Ende
gesetzt werden. 
Liebe Leute, macht Euch
klar, dass es einfache Lö-
sungen nicht gibt. Auch
wenn in den sozialen Me-
dien fortwährend das Ge-
genteil behauptet wird. 

Nie wieder Faschismus! Nie wieder Krieg!

Blaues Haus 
auf dem Marktplatz

Pablo Picasso: M
ädchen m

it Taube Das Glasdach am blauen Haus soll durch einen
Wintergarten ersetzt werden, der ca. 1,5 m
breiter wird. Die Linke.offene Liste Butzbach
sieht dieses Vorhaben  kritisch.

Rennt nicht den blauen
und braunen Rattenfängern
hinterher! Informiert Euch
umfassend! Das ist – zuge-
gebenermaßen - aufwän-
dig und nicht immer ein-
fach, aber Grundlage für
eine wirklich ehrliche Dis-
kussion.

tergartens würde sich auch
die rund ums Jahr nutz-
bare Fläche erweitern. 
Dies geht unweigerlich zu
Lasten der übrigen Gast-
stätten.
Es kann nicht sein, dass
ein einzelner Betrieb ge-
genüber den anderen so
bevorzugt behandelt wird. 
Wenn den anderen Gast-
stätten ähnliche Zuge-
ständnisse gemacht wür-
den, wie dem blauen Haus,
würde es in der Fußgän-
gerzone bald von Glaspa-
lästen wimmeln. 
Das kann niemand wollen.
Der öffentliche Raum muss
allen zur Verfügung ste-
hen.

Wird es bald eng auf dem
Marktplatz?
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Seit etlichen Jahren steht
die Wiese am Schrenzer-
Schwimmbad wegen der
Brandgefahr nicht mehr als
Parkplatz zur Verfügung. 
Die Anzahl der vorhande-
nen Parkplätze ist vor al-
lem an den ca. 20-25 hoch
frequentierten Bade-Tagen
im Jahr nicht ausreichend.
Da fast alle Freibadbesu-
cher zunächst versuchen,
einen der wenigen Park-
plätze in unmittelbarer Nä-
he zum Eingang zu ergat-
tern, kommt es regelmäßig
zum Verkehrschaos. Wer
bereit, ist ein paar Schritte
zu laufen, findet beim Wei-
dig-Gymnasium in der Re-
gel einen Parkplatz. Von
dort, aber auch vom Bahn-
hof, ist in den letzten bei-
den Jahren auch ein Bus
zum Schwimmbad gefah-
ren. Nur: Kaum jemand
wusste das, so dass er nur
unzureichend angenom-
men wurde. 
Die Stadtverwaltung möch-
te nun am Schrenzer ca.
50 neue Parkplätze schaf-
fen. Ein schwieriges Un-
terfangen. 

Forst, Denkmalbehörde
und Naturschutzbehörde
haben schon ihre Beden-
ken angemeldet. 
Das Problem lösen wür-
den die 50 neuen Park-
plätze aber auch nicht. Der
Bedarf ist an den Spitzen-
tagen viel höher. Auch be-
triebswirtschaftlich wird
das teure Vorhaben kein
Erfolg. 
Die Lösung des Problems
kann nur eine Parkraum-
bewirtschaftung sein mit
einer guten Ausschilde-
rung. Und natürlich eine
viel bessere Werbung für
den Schwimmbadbus.

Fortsetzung von Seite 1

Im Wetteraukreis gibt es
seit Januar neue Miet-
obergrenzen. Diese gel-
ten für Menschen, die so-
ziale Hilfen in Anspruch
nehmen müssen. Eine
Wohnung darf maximal
nur so viel kosten, wie in
den Mietobergrenzen vor-
geschrieben. 
Die Obergrenzen waren
für Butzbach viel zu nie-
drig. Die Linksfraktion im
Kreistag hatte deshalb
eine Erhöhung bean-
tragt. Das ist zum Glück
auch gelungen. Doch
auch mit den erhöhten
Maximalzuschüssen ist
es schwer eine Woh-
nung zu finden. Das liegt
an dem viel zu knappen
Angebot an sozialem
Wohnraum. Es besteht
eine große Nachfrage
im unteren Mietpreis-
segment. 
Um der Mietpreisexplo-
sion entgegenzuwirken,
müssen zukünftig drin-
gend neue Sozialwoh-
nungen entstehen.

Links wirkt:
Mietobergrenzen

für Butzbach 
erhöht

Parkplatz-Chaos am
Schrenzer-Schwimmbad


